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PreDaBa - Ein Tool zur 
Entwicklung von Preisszenarien

Zusammenfassung

Die Abschätzung von zukünftigen Preisentwicklungen für Erzeugnisse und Vor-
leistungen im Schweizer Agrarmarkt bildet die Grundlage zur Modellierung 

von Entwicklungsszenarien. Aufgrund unterschiedlicher Preisannahmen ist aber die 
Vergleichbarkeit von verschiedenen Studien untereinander nicht gegeben. Das Institut 
für Agrarwirtschaft (IAW) der ETH Zürich entwickelte eine Datenbank (PreDaBa), 
aus welcher Preisszenarien erstellt werden können, die auf vergleichbaren Basisdaten 
beruhen. Das Basisszenario IAW bildet die Standardeinstellung, welche von Fall zu Fall 
an die spezifischen Erfordernisse der Anwender angepasst werden kann.

Aussagen über die Zukunft sind 
naturgemäss mit Unsicherheit 
behaftet. Für die Erstellung von 
Preisszenarien für den Agrar-
markt Schweiz muss daher eine 
Vielzahl von Annahmen ge-
troffen werden, beispielswei-
se zu der zukünftigen Preisent-
wicklung relevanter Dienstlei-
stungen und Produkte oder zum 
Betrachtungszeitraum. Dadurch 
werden die Ergebnisse von Un-
tersuchungen und Projekten 
massgeblich beeinflusst.

Viele Gutachten und Studien, 
in welchen sich das Institut für 
Agrarwirtschaft (IAW)� mit der 
zukünftigen Entwicklung der 
Schweizer Landwirtschaft be-
fasst, sind nur schwer vergleich-
bar. Grund dafür sind die unter-
schiedlichen Annahmen, auf 
welchen die Studien basieren. 
Eine transparente Datengrund-
lage erleichtert dagegen den 
Vergleich der verschiedenen 
Studienresultate. Eine gemein-

1 Das bisherige IAW besteht seit dem 
01.01.2007 unter der Bezeichnung Agricul-
tural Economics - Agri-food & Agri-envi-
ronmental Economics Group innerhalb des 
Institute for Environmental Decisions IED 
der ETH Zürich.

same Datenbasis kann diesem 
Anliegen Rechnung tragen. 

Das IAW entwickelte eine Da-
tenbank (PreDaBa), welche für 
alle Forschenden am Institut eine 
Datenbasis für die Entwicklung 
von  Preisszenarien bietet. 

Die Grundlagen für 
PreDaBa
Mit PreDaBa sind verschiedene 
Datensätze für Agrarprodukte 
und Vorleistungen über eine 
Eingabemaske so miteinander 
verknüpft, dass je nach Frage-
stellung angepasste Preisszena-
rien erstellt werden können.

Das entwickelte Tool PreDaBa 
basiert auf MS Access 2003 und 
weist folgende zentralen Eigen-
schaften auf:

	es beinhaltet die Preise für 
wichtige Agrarprodukte und In-
putfaktoren basierend auf ein-

Unterschied zwischen Prognose und Szenario
Im Zusammenhang mit von Natur aus unsicheren zukünftigen Ereig-
nissen beziehungsweise deren Vorhersage werden oft die Begriffe Pro-
gnose und Szenario verwendet. Obwohl diese Begriffe keine Syno-
nyme bilden, ist die Abgrenzung nicht immer eindeutig.
Mit dem Tool PreDaBa lassen sich Preisszenarien entwickeln, aber 
keine Prognosen erstellen. Nach Tonnemacher (1981) sind wissen-
schaftliche Prognosen Resultate erkenn- und messbarer Gesetzmässig-
keiten in Form von Aussagen deterministischer (wenn A, dann B) oder 
stochastischer Natur (wenn A, dann mit gewisser Wahrscheinlichkeit 
B). Im Gegensatz dazu ist ein Szenario nach Wilms (2006) «…ein 
plausibel ausformuliertes, hypothetisches Zukunftsbild eines abge-
grenzten Problemfeldes, das alternative Entwicklungsmöglichkeiten 
berücksichtigt und der Entscheidungsvorbereitung dient.» Ähnlich 
stellt Blasche (2006) mit seiner Definition fest, dass Szenarien keine 
Prognosen sind: «Ein Szenario ist die Beschreibung einer komplexen, 
in sich konsistenten zukünftigen Situation sowie die Darstellung eines 
Entwicklungspfades, der einen Weg aus der Gegenwart zu dieser mög-
lichen Situation aufzeigt.» Nach Ringland (2006) bauen sich Szenarien 
durch eine Anzahl von Trends und Unsicherheiten auf und bilden eine 
Form des Modellierens der Zukunft. Es ist meist sinnvoll, den Mög-
lichkeitsraum durch je ein «oberes» und ein «unteres» Extremszenario 
abzugrenzen, sowie durch mindestens ein «mittleres» Szenario umfas-
sender zu charakterisieren. 
Auf einer Skala mit Sicherheit an einem Ende und Unsicherheit am 
anderen Ende sind nach Ringland (2006) Prognosen im Bereich der 
Sicherheit, Szenarien dagegen im Bereich der Unsicherheit einzuord-
nen. 
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schlägigen nationalen und inter-
nationalen Quellen, 

	es enthält eine Basis-Stan-
dardeinstellung (Basisszenario 
IAW) und 

	bietet die Möglichkeit, aus-
gehend von dieser, systematisch 
Modifikationen entsprechend 
den Fragestellungen eines Pro-
jekts vorzunehmen.

Verwendete Datenbasis
Für die Erstellung von Preis-
szenarien vergleichbarer Güter 
werden nationale und internati-
onale Daten zu aktuellen Prei-
sen und allenfalls bestehende 
Preisprognosen und -szenarien 
verwendet. Die Vergleichbar-
keit dieser Daten ist schwierig, 
da für viele Agrarprodukte und 
Vorleistungen länderspezifische 
Normen bestehen. Zudem vari-
ieren die Preise je nach Han-
delsstufe, Konditionen und auch 
zwischen einzelnen Regionen. 

national international

Preise und Direktkosten •  LBL, srva und FIBL: Deckungs­
beiträge und Preiskatalog.

•  Eurostat: Abschnitt Landwirtschaft und Fischerei.

•  LFL: Landwirtschaftliche Erzeugerpreise in Bayern. 

•  ZMP: diverse Marktbilanzen z.B. Getreide, Ölsaaten, Futter­
mittel.

Zukünftige Direktzah­
lungen

•  Mack G. und Flury C.: Aus­
wirkungen der Agrarpolitik 2011.

Preisprognosen •  FAPRI: US and World Agricultural Outlook 2005. Food and 
Agricultural Policy.

•  OECD, FAO: OECD-FAO Agricultural Outlook 2005-2014.

•  Worldbank: Commodity forecasts.

Vergleich ausgewählter 
Produktionsmittel

•  Raaflaub, M. u. Genoni M.: Preise für landwirtschaftliche Produktionsmittel in der Schweiz und in 
den EU-Nachbarländern Deutschland und Frankreich.

Soweit verfügbar, sind diese In-
formationen aus der Datenbank 
ersichtlich.

In Tab.1 sind einige der in Pre-
DaBa verwendeten Quellen zu-
sammengefasst. Die Datenbasis 

kann je nach Fragestellung in der 
Datenbank erweitert werden.

Das Basisszenario IAW
PreDaBa enthält als Grundein-
stellung ein Basisszenario IAW 
(Abb. 1). Dieses geht von einer 

Tab.1. Auswahl verwendeter Quellen

Abb.1. Die Grundein-
stellungen des Basis-
szenario IAW.
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vollständigen Marktöffnung ge-
genüber der Europäischen Uni-
on (EU) im Jahr 2014 aus, wel-
cher ein kontinuierlicher Anglei-
chungsprozess vorangeht. Als 
Startwerte für Produzentenpreise 
und Direktkosten dienen die Zah-
len aus dem Deckungsbeitrags-
katalog 2004 der LBL. Die Ziel-
preise beruhen auf den für die 
Agrarprodukte geeigneten EU-
Vergleichspreisen. Letztere wer-
den mit Ausnahme der Zuckerrü-
benpreise als konstant angenom-
men. Bei den Direktkosten ist 
zwischen Dienstleistungen und 
materiellen Vorleistungen zu un-
terscheiden. Die Kosten für land-
wirtschaftliche Dienstleistungen 
bleiben auf dem aktuellen Wert 
bestehen, da von einer geringeren 
Konkurrenz durch ausländische 
Anbieter ausgegangen werden 
kann. Die Preise für materiel-
le Vorleistungen (Düngemittel, 
Pflanzenschutzmittel, Medika-
mente etc.) werden analog zu den 
Produzentenpreisen an das euro-
päische Niveau angeglichen.

Entwicklungspfade in 
PreDaBa
Mit PreDaBa lassen sich Sze-
narien erzeugen, denen je nach 
Fragestellung einer der nachfol-
genden vier Entwicklungspfade 
zugrunde liegen kann. 

Die Annahmen im Basisszenario 
IAW beruhen auf einer linearen 
Entwicklung vom Ausgangs- 
zum Zielpreis, wobei der Ziel-
preis vorgegeben werden kann 
(Abb. 2). Fehlen vergleichbare 
Daten aus dem Ausland, wird 
die Preisänderung als prozentu-
ale Abweichung vom Ausgangs-
preis definiert (Abb. 3). So kann 
der Zielpreis für ähnliche Güter 
(bspw. Dinkel und Weizen) ma-
nuell festgelegt werden, auch 
wenn nur für ein Gut ein euro-
päischer Vergleichspreis ver-
fügbar ist.

Entwicklungspfad 1
Vorhandene EU-Vergleichs-
zahlen erlauben die Modifikati-

on zu Szenarien, die Schweizer 
Preise hypothetisch an ein EU-
Niveau angleichen (vgl. Abb. 2). 
Hierbei kann der Zielpreis PxSchweiz 
zusätzlich so festgelegt werden, 
dass eine Abweichung (∆2) vom 
EU-Preis PxEU möglich ist.

Entwicklungspfad 2
Im Falle einer Nicht-Verfügbar-
keit ausländischer Vergleichs-
zahlen, muss der Zielpreis Px 
anhand der Abweichung ∆1 vom 
Ausgangspreis P0 definiert wer-
den (vgl. Abb. 3).

Entwicklungspfad 3
Mit einer weiteren Modifikati-
onsmöglichkeit kann zunächst 
der EU-Preis PxEU an das Welt-
marktniveau PWelt sowie an-
schliessend der nationale Preis 
PxSchweiz an das EU-Niveau ange-
nähert werden (Abb.4).

Entwicklungspfad 4
Neben einer linearen Entwick-
lung zwischen einem Aus-
gangs- und Zielpreis kann ein 
Entwicklungspfad auch als re-
lative Preisänderung zwischen 
den einzelnen Jahren festgelegt 
werden.

Die Modifikationsoption in 
Abbildung 5 setzt für ein ver-
gleichbares Gut die Existenz 
eines Vergleichspreises (einer 
Prognose) mit entsprechend re-
lativer jährlicher Änderung rt=x-1 
voraus. In diesem Fall können 
die relativen Preisänderungen 
zwischen den Jahren von dieser 
Prognose auf das zu erstellende 
Szenario übertragen werden.

Erstellung angepasster 
Szenarien
Ausgehend vom Basisszena-
rio IAW sind mit PreDaBa fol-
gende Modifikationen möglich 
(Abb. 6):

	Das Zieljahr X, in welchem 
ein bestimmtes Preisniveau er-
reicht sein soll, kann individu-
ell bis maximal zum Jahr 2020 
(X’’) festgelegt werden.

Abb. 2. Annäherung Preise Schweiz an ein konstantes EU-
Niveau.

Abb. 3. Entwicklung der Schweizer Preise unabhängig vom 
Ausland.

Abb. 4. Annäherung Preise Schweiz an ein veränderliches 
EU-Niveau.

Abb. 5. Gleiche relative Preisänderung in der Schweiz wie 
in der EU.
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	Der Zielpreis kann variiert 
werden (± ∆1 in %).

	Die Kopplung eines Ziel-
preises an einen EU-Vergleichs-
preis kann durch die Bindung an 
den Startpreis ersetzt werden.

Sind diese Anpassungsmöglich-
keiten nicht ausreichend, kann 
eine Modifikation auch detail-
lierter erfolgen. Dabei werden 
für die einzelnen Datensätze in-
dividuelle Ausgangs- und Ziel-
werte eingegeben. Die Aus-
gangswerte müssen aus der Da-
tenbank gewählt werden, wäh-
renddem die Zielwerte frei fest-
gelegt werden können. Dies er-
laubt eine projektbezogene An-
passung des Preisszenarios.

Anwendungsmöglichkeiten 
von PreDaBa
Das Tool PreDaBa kann zum  
Aufzeigen von möglichen Ent-
wicklungspfaden der Schweizer 
Landwirtschaft eingesetzt werden.

Die mit der Datenbank erstell-
ten Szenarien können in Ta-
bellenform erzeugt oder als Do-
kumentation in Berichtsform 
(Abb. 7) ausgegeben werden. 
Die Berichtsform enthält ne-
ben der Entwicklung der Prei-
se auch die zugrunde liegenden 
Annahmen des Szenarios sowie 
die berücksichtigten Quellen.

Dank der Verknüpfung mit dem 
elektronischen Deckungsbei-
tragskatalog (DBKAT) von Agri-
dea ist es möglich, für verschie-
dene Kulturen und Tierarten den 
vergleichbaren Deckungsbeitrag 
auf Basis des erstellten Szenarios 
herzuleiten. Zusätzlich kann der 
Output der Datenbank in Model-
len verwendet werden.

Einer der Autoren hat erste Er-
fahrungen mit dem Einsatz des 
Basisszenarios IAW gesammelt. 
Im Rahmen eines ökonomischen 
Experimentes arbeiteten Studie-
rende der Höheren Fachschule für 
Agrarwirtschaft am Strickhof mit 

Abb. 6. Modifikation 
von Preisszenarien.

Abb. 7. Bericht am 
Beispiel Basisszena-
rio IAW für Weizen.

einem modifizierten DBKAT auf 
der Basis des Basisszenarios IAW. 
Ziel des Experimentes war, einen 
Modellbetrieb gewinnoptimiert zu 
bewirtschaften, dessen Rahmen-
bedingungen dem Basisszenario 
IAW entsprachen. Die Resultate 
waren anschliessend bis zur Stufe 
vergleichbarer Deckungsbeitrag 
inklusive Direktzahlungen mitei-
nander vergleichbar.

Der vergleichbare Deckungs-
beitrag bildet gleichzeitig die 
Grenze des Basisszenario IAW. 
Auf die Festlegung von allge-
mein verbindlichen Strukturko-
sten wurde beim Erstellen der 
Datenbank verzichtet.

Weiterentwicklung von 
PreDaBa
Das Tool PreDaBa befindet sich 
zurzeit in einer Evaluationspha-
se. Es besteht die Möglichkeit, 
mit PreDaBa erstellte Szenarien 
interessierten Kreisen zur Ver-
fügung zu stellen. Die dabei ge-
wonnen Erfahrungen und Ver-
besserungsvorschläge werden 
in die Weiterentwicklung von 
PreDaBa einfliessen.
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Summary

PreDaBa: a tool for developing price scenarios

The assessment of the future development of Swiss agricultural mar-
ket prices and input costs serves as a basis for generating scenarios. 
However, often comparability between studies is difficult due to a 
lack of details about the assumptions. The Institute for Agricultural 
Economics has developed a database PreDaBa to generate scenarios 
based on comparable assumptions. The Basisszenario IAW consti-
tutes a starting point to create scenarios adapted to user’s needs by 
modifying the assumptions.

Key words: development of prices, database, scenario, prognosis

Résumé

PreDaBa: un outil pour l’élaboration de scénarios de prix

L’estimation des évolutions futures des prix des produits et des 
consommations intermédiaires sur le marché agricole suisse sert de 
base à la modélisation de scénarios de développement. En raison 
d’hypothèses de prix différentes, les possibilités de comparaison 
entre les différentes études sont fortement limitées. L’Institut d’Eco-
nomie Rurale de l’EPF Zurich a développé une base de donnés (Pre-
DaBa), qui permet de générer des scénarios de prix qui se basent 
sur des donnés comparables. Le scénario de base IAW représente la 
situation de départ qui pourra être adaptée aux exigences spécifiques 
de chaque utilisateur.


